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Wenige Kilometer vom 
Stelnhuder Meer entfernt' 
Im sandigen Gelände bei 
Bad Rehburg, staut sich 
täglich eine Kolonne 
schwerer LKWs vor einem 
Maschendrahtzaun. Auf 
der einen Seite des 
Zaunes liegt die 
Giltmülldeponie 
Münchehagen, auf der 
anderen Seite sterben 
Tiere und Pflanzen -
mit dem nunmehr amtlichen 
Segen der Staatsanwaltschaft 
Sie hat ein 
ErmlttiuniltsVerlahren wegen 
akuter Ge ährduRQ der 
Umwelt eingestellt. 
B~ründUng: Die Gefährdung 
e olgt mit oliizleller 
Genehmigung. Builmard 
Kuhnemann schildert einen 
exemplarischen Fall. 

Eigentlich ist es ja eine gan.l nor­
male Sache - kein Grund, sich 
aufzuregen. Wo gehobelt wird, da 
fallen Späne, und wo produziert 
wird, da gib t es Abfälle - und 
was für welche! Krebserzcugende 
Kohlenwasserstoffe, organische 
Lösungsmittel, Cyanide, Schwer­
metalle .... ie Blei, Cadmium und 
Quecksilber. Etwa 120 mehr oder 
weniger giftiger SlOffc lagern in 
Münchehagen im orden von 
Hannover. Täglich kommen 240 
Tonnen aus Niedtrsachscn. Harn­
burg, Schleswig-Holslcin und aus 
dem ganzen EG-Bercich hi ll/u. 

Die Giftrnulldeponie Munche­
i,agen (oder wie es offil)(~11 viel be­
ruhigender heißt: Sondermullde­
panie) v.-ird \.'on der Gesell5Chaft 
fur Sondermtillbeseiligung (GSM) 
betrieben. Sie entstand 1970 und 
wurden 1977 lum ersten Mal er­
weitert . 

Das Geschäft nut dem GifLmulJ 
blüht. kein Wunder, denn jährlich 
fallen in der BRD drei Millionen 
Tonnen an : Vergraben und ver­
gessen. 
Nach dieser Devise würden Betrei­
ber und verantwortliche Behörden 
auch Münchehagcn gern behan­
deln, aber gerade die sogenannte 
Altmülldeponie von 1970 macht 
immer wieder von sich reden. Es 
blieb nicht dabei, daß Bl1rgcr vor 
ihrer HaustOre Abfalle fanden. 
die die Gi ftmülllransporter vorlo· 
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GIITMÜLLDEPONIE MÜNCHEHAGEN Die Bürgerimtial;\,e hat gegell die 
i,~ste7lunl 1e.l' SlrUj"erfahrens 
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ren hatten : Im 
W Id d L d 

benachbarten 
B a e, an wir C~ rammer 

sind auf ctnt!r Flache \'011 1.75 
Hektar ~lIlichC' Bäume abSf'-
starben . Ein forst wirtschaflliches 
Öutachten dazu - bei einem Ex-
pc'nen der Universitat GöHingen 
tn Auftraa segeben liegt der , 
Belirksreaieruns Hanno .... cr seil 
November 1981 vor. Veröffent-
lich smd a le Ergebnisse his lum 
hcutiaen T~e nicht. 

Übrigens: 
'>wflf.h I·G Ru .. htlmw :lHnRf'lId ltJrJ:I 
~.hll('bf.'flr C,rrll:;:I'I"flr j/lf 11 U\}t'fl/l· 
hallt! (m O("'fltUf."'f'''~ 'lu\\ef 

Cyanide 0.05 mg/ l 
schnell wirkendes Gift 

Blei 0.05 mgl l 
gef11hrliche!> sich an reicherndes 
Blul· und Nervengift, keim-
M:hadigend 
Cadmium 0.005 mgl l 
13 - 15 ppm tn Lebensmiueln 
fUhren zu Erkrankungen. Ein-
lagerung im Skelett, Knoche-
ner","eichung 

Queclu;lber 0.001 mg/ l 
Dauernde Aufnahme von 
mehr als 12 ppm sch:ldigen 
Gehirn und Nervensystem 

PeSlizide 0.001 mg/ l 
stark giflig. werden in der 
Nahrung~kelle angereichert 

Phenole 0.001 mg/ l 
Nervengift 

Auf eInem Feld Im Norden der 
Deponie steht nach heftigen Re­
genBUlen gelblich-grünes Depo­
niewa~ser . Auch dazu sollte von 
der Arbeitsgemeinschaft .,Hydro­
geologie und Umweltschutz" aus 
Aachen e1l1 hydrogeologisches 
G utachten erstellt weraen . Der 
ÄUftrag aber ist bis heute nich~ 
teilt, weil Mitglieder der Arbeits­
gemeinschaft cr<;1 politisch über­
prüft werden müssen. 

Im nahegelegenen FluOchen IIs, 
das mit den Deponiegr:1bcn In 
Verbindung Sieht. wurde bereits 
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läßt grüßen 
eschwer; e emse/egt. Ihre Forde­

rungen: 

- Restlose Beseitigung der Alt­
ImJlldeponie, 

mehrmals ein Fischsterben beob-
h V UhU ac tet. ermutcte rsac c; n· 

dichtigkcncn der Deponie . 

Der Mull wurde in MLincheha-
gen in eine offene Tongrube ein-
gelagen . die nach dem Aufrollen 
mll einer 20 cm starken Ton-
schicht abgedeckt wurde. Nac~ 
häufigen Zwischenfällen wurde 
d ie Tonschicht versl3.rk t und ein 
ebenfalls mit Ton ausgekleideter 
Graben um die Deponie gezogen, 
Undichtigkeilen traten freilich 
weiterhin a ur. 
1980 wurde de;halb ab dnztg 
wirksame Maßnahme eine '§oge-
name Totahanierung. d.h. eine 
volJstl:l.nd i~e Abtragung der Depo-
nie für notwendig erachtel. Nach-
dem aber die Kosten hierfür auf2-
5 Millionen DM veranschlagt wor-
den waren und :,ich z udem die 
Wogen über die dauernden Zwi-
schenfälle ein v.eßlg geglattct hat -
ten . verwunden es nicht, daß in 
einem Schreiben von Land\\irt-
schaftsminister Glup an die Stadt 
Rehburg-LoccuO! im No\ember 
1981 zu lesen war; .,Fur elile Au~-
korferung (Ablfagung) der Ahde· 
panie gibl es derzeit keinerlei 
ubcrzeugende Grunde." 

Mitte lelzten Jahre, hat nun die 
Bürgerinitiative ., Rehburg· 
Loccumer BOrgl'r gegen die Gift· 
mülldeponie" • die während der 
Auseinandersetzungen um die Oe-
pellte 1978 entstanden ist , Straf-
anzeise ße~en Unbekannt bCT'7ier 
Staat sanwattscha ft Verdcn / Alier 
gesteltt. 

Die ofliLleJle Antwort traf 
kUrzlich ein : Da') Ermitt lungsver · 
fahren ist eingestellt. So weit, so 
sch lecht. das hätte man sich den­
ken können, die ßcgrundung aber 
bt wirklich erwähnenswert: 

.Nur derjenise Verunreiniger der 
Umwelt. so die Staatsanwalt ­
schaft, ist zu be\lrafen, der unbe­
/111:1 handelt. Wer a lso einen Liter 
-Altöl 111 den Wald kippt. der io;t 

dran. Wer aber als Betreiber eine 
Glftmtlildeponie beispiclsv.eise 
0111 Hexachlorc:,;c1ohexan. von 

I 

I 

I 

Qcm bereits geringste Mengen für 
den Menschen tödlich !lind IIm­

geht. als ob es sich um AltpcwlE:: 
l1amtere". der handelt ~o er im 
Besitz einer offiziellen Genehmi­
gung ic;t - befugt und kann niL:hl 
bestraft werden . 

AusdrOcklich weist die Staats-
811waltschaft in ihrem Schreiben 
darauf hin. daß die .... on der BUr­
erinitiative aufgezeigten . Miß­

stände" nicht estntten werden 
~lIcn und k~nnen, aber wer be­
fugt ist. . . 

--O;-O-esellschnfl fur Sonder· 

-A ,t/erriRUflf. eines ök%gls('hen 
Gesallllgwochrens der Deponie, 

Verschlirfte I 'orsc!m!tell jar 
die A biagerullg \Ion Gi/tnlllll. 

Lef"l,llic:h /tJsbar wird das Gilt­
miJl/problem aber wohl flur durch 
die Eil/führung Wltwe/tlreund/i­
cherer ProduktioIJS\'erjahren, bei 
denen kein oder nur wellig Gift­
müll elllsteht. 

Im Hinb/u:k auf die schwIllden­
den Rohsfoflreserven bekommt 
darüberhinaus die Wieden'erwen­
dung b:zw. Aufbereitung der im 
Gijtmull enthaltenen Stoffe eine 
immer grtJjJere Drmglichkelt. 

mulJbeseitigung hat derweil umlie- Bel PrOl/uklen , die nIchl ohne 
gende GrundstOcke aufgekauft Anfall von Glflmllll herzustellen 
und eine Erweiterung der Deponie Sind, wird auäl ein Verbot ernst-
beantragt. • I huft erwogen ..... erden massen. 

DROGENKLINIK BRAUEL 

ZUriick zum DrogenImast 
Ein untaugliChes Modell 
scheint gescheitert 
Viereinhalb Monate nach 
Eröllnung der Drogenklinik 
Brauel betreuen dort 57 
Mitarbeiter ganze 4 Patienten. 

Im OklObcl \\urUf: 1\\1\l..'hcn 
Ilamhurg und BrCIIl l.!11 Uil' .. [;111-

Ikhllng~al1\ta l1 UI;,lud IUI ,nal'-
1~!Ilig gn ... onknc. ulog:ellubhangi­
gl' Jugcndlit:he· · eröflnc.:t ein 
gCll1l~l l l\a l11 e\ .. Modc1lrn oJd.t·· 
der I lllÜ 11(lrdur.:ut ~i.." h c II UUldcl . 
Unter der gru'f:ligcn lk/l'h:hnung 
.• p\},cho-ph}'I,dlc üC\aI11(UIIl­

\<.:hahung" \ol lt e don ein I\.Ul1/Cpt 
\cf\\lrklil..·ht \\crdcll . da, au\ den 
USA imponk'n und dOr! lang\t 
gc~dlCih:rl \\ <11 und \"on der 
DROHS Il anno\'t~r al'i .. Schri ll in 
die lalschc RiL"hllillg. . in Richtung 
rcprc,>')l\c Drogcnbd.ampl'ung·· 
\ Cf\\ orfen \\ unk: Lwang,tllcra­
pie. 

\\ a'> die \lmi !ltcI ialplancr dabei 
nichl benkl.. .. lchtigt hattcn . \\ar 
dk' xheu der Gerichte. JlI~cl1dli­
chell (ab \01 au .... l·twng I ur die 
Ein\\ci,ung nach Brauc!l einen 

" ll a1lg III erheblich rcdu\\\idri­
gcm Hanueln" IU bc'll."hc..'lnlgr.:l1-
ein UI~ell. J~l' der lk'llr,Jlte '\\:in 
I.ebcn lang 1111..'111 mehl ](1\\\ ird . 

{j;1I1/1: 'lei PatielllCIi \\ urden 
"teit O~tllbl!r lIal.:h BI Jud cingc­
v.ic\l.:n: Die Slm,,11 Hamburg '-.igna­
li .,ierlc..' ... 1..'11011 "'01 dei Lrörtnuilg. 
daß ... ie ..,it:h au ... dem Projek.t 
Bralld \\Il'der l !!fuck/iehen \\ill, 
dt:~,elll\lita"lei{el ~ich br'llang 11111 

Plampiclcn die Geit \'el treiben : 
Pllcgcr ~pidel1 Patienten . 

ÜbcrlegungclI rur dic Zukunft 
bl"tatlgen die Befurl.:htungcn 'on 
Sl)/laI3rbeilcm lind Dro~cnc\pcr­

ten : Stau IhlCI ~olderlillg " I he~ 

.. rpie ,Hall Strafe" \011 mll einern 
neuen Ulliderabkommcn ermog­
lidlt werden , iludl Drogenabhan­
gige aus JlIgclld:,tralan')taltc/l ci n­
",d!lelllU klinnen. l)a~ 4,7 ~Iillio­

nco ~ l ark teure ModcllproJdt 
\\>;.lle dann nil."ht\ \\eiter ah ein 
~al1l normalel Drogcn~na ... t -
mit gal1l .. l1orma!t:n" Rudfall­
quoten, die bei Z\ .. ang,thcrapie 
cllahrulls\gl'111aß bi\ nahe an die 
!<X)O '1l reicht. 


